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voller deutſcher Sieg in der Abwe
Ble neue Ernte

Von Dr Wendorff Toitz M d R
II

Der Grundſatz Erſt der Menſch dann das Tier gilt
auch für die Verwendung der Gerſte die in Friedenszeiten
die Hauptrolle des Maſtfutters für Schweine war auch die
Gerſte wird als Grütze und Graupen in ausreichendem Maße
für die menſchliche Ernährung geſichert werden müſſen ſie
iſt auch durch die neue Getreideordnung völlig beſchlägnahmt
Die Ernte wird vorausſichtlich eine Untermittel Ernte wer
den und die niedrigſte Friedensernte des Jahres 1910
welche 2,9 Millionen Tonnen betrug nicht erreichen Bei
einer Anbaufläche von etwa 1,6 Millionen Hektar iſt der
Ertrag vorſichtigerweiſe auf 2 Millionen Tonnen d h 1,3
Tonnen pro Hektar zu veranſchlagen Davon geht zunächſt
der Saatbedarf ab und zwar für abermals 1,6 Millionen
Hektar zu 320 Pfund 0,25 Millionen Tonnen An Nähr
mitteln ſollte mindeſtens wöchentlich 25 Pfund pro Kopf
bereit geſtellt werden das wäre eine Jahresmenge von 18,2
Millionen Zentner zu deren Herſtellung etwa 27 Millionen

Zentner d h 1,35 Milkionen Tonnen Gerſte erforderlich
ſein würden es blieben dann nur noch 0,40 Millionen
Tonnen Gerſte zur weiteren Verwendung außerdem etwa
9 Millionen Zentner Mahlrückſtände Bei Herabſetzung der
Nährmittelmenge auf Pfund pro Kopf und Woche die
aber als unzureichend angeſehen werden muß würden 1,08
Millionen Tonnen Gorſte zur Verfügung ſtehen Davon
muß bei völliger Einſtellung der Bierbrauerei für die Zivil
bevölkerung der Vierbedarf des Feldheeres befriedigt es
muß davon Kaffee Erſatz beſchafft werden und es bliebe dann
zur Verfügung eine Gerſtenmenge von noch nicht 8 bezw
20 Millionen Zentner die in erſter Linie für die Schweine
maſt verwendet werden könnten

Was wäre 0 reick 2m e e S r z e u S S200 Pfund zur Hälfte mit Abfällen gefüttert werden könnte
ſo braucht es zur Erzeugung von noch 1 Zentner Fleiſch 4 bis
5 Zentner Schrotgerſte man könnte alſo mit der verfügbaren
Gerſtenmenge 2 bis 5 Millionen und einſchließlich der Rück
ſtände höchſtens 4 bis 6 Millionen Schweine auf das er
wähnte Gewicht und zur Abſchlachtung bringen

Nun ſind im Jahre 1912 allein 5 Millionen Haus
ſchlachtungen vollzogen im letzten Jahre aber erheblich mehr
von Selbſtverſorgern aller Art geſchlachtet außerdem iſt der
Heeresbedarf gedeckt und noch eine größere Anzahl auf Fleiſch
karten abgegeben worden Eine annähernd gleiche Zahl von
Schweine kann in dieſem Jahre unmöglich zur Maſt aufgelegt
werden da die Gerſte dafür nicht ausreicht und andere
Futtermittel nur in verſchwindendem Maße zur Verfügung
ſtehen und für die Unterhaltung der Zugtiere dringend be
de werden die ohnedem nicht genügend gefüttert werden
önnen

Wir hatten aber am 1 Juni einen Schweinebeſtand
von 1254 Millionen er wird bis zum Herbſt erfahrungs
gemäß auf 15 bis 16 Millionen angewachſen ſein und iſt auf
keinen Fall durch den Winter zu bringen geſchweige denn
zu mäſten Mit 15 bis 16 Millionen Schweinen in den
Winter zu gehen heißt alſo die Brotgetreideverſorgung aufs
ernſteſte gefährden da der Schweinehalter notgedrungen
wieder darauf zurückgreifen muß wenn er die hungernden
Tiere im Stall und kein Futter für ſie hat 8 bis 10 Millionen
Schweine zuviel heißt aber nichts anderes als 2 Millionen
Tonnen Brotgetreide der Verfütterung preisgeben und die
Brotverſorgung der Bevölkerung unmöglich machen So
ſchwer es auch für den Landwirt iſt ſo wird er ſich der Not
wendigkeit nicht verſchließen mit einem erheblich ver
ringerten Schweinebeſtand je nach Ausfall der Ernte 5 bis
8 Millionen Schweine in den Winter hineinzugehen Selbſt
verſtändlich muß dem Landmann dann auch die Möglichkeit
gegehen werden die e et Schweine loszuwerden
und entſprechend bezahlt zu bekommen d h mit anderen
Worten die Viehhandelsverbände müſſen angewieſen wer
den dieſe Tiere abzunehmen und angemeſſen zu bezahlen
Die Schweine ſind dann einzufrieren oder auf Dauerware zu
verarbeiten und allmählich in den Verkauf zu bringen

Es müſſen zu dieſem Zwecke die Schweinebeſtände ſchleu
nigſt aufgenommen die für die Hausſchlachtungen freizu
gebenden Schweine feſtgeſtellt und alle Schweine ſofort ab
genommen werden für die erlaubte Futtermittel in genü

de Menge nicht vorhanden ſind und nachgewieſen werden
önnen

Das iſt und bleibt der Angelpunkt unſerer Ernährungs
frage die deutſche Ernte kann eben nicht allen Zwecken ge
recht werden und gleichzeitig die Menſchen die Zug und
Rutztiere und 12 bis 15 Millionen Schweine oder darüber
ernähren Das eine ſchließt das andere aus Da wir die
Menſchen ernähren wollen und müſſen ſo müſſen die Tiere
entſprechend verringert werden dann können wir aber die
Menſchen auch unter allen Umſtänden hinreichend ſättigen

Der neue Präſident des Kriegsernährungsamts wird
beweiſen müſſen daß er dieſe Züſammenhänge erkennt und
die Energie beſitzt die notwendigen Folgerungen zu ziehen
und zur Durchführung zu bringen ſeine erweiterten Macht
befugniſſe reichen dazu aus Der ſcheidende Präſident von
Batocki hatte
gerungen an der Ausführung aber iſt er geſcheitert

ſich zu der Erkenntnis allmählich durch

Halle Freitag den 17 Auguſt

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
Großes Hauptquartier 17 Auguſt

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Ein neuer der zweite Großkampftag der Flan
dernſchlacht iſt zu unſeren Gunſten entſchieden
dank der Tapferkeit aller Waffen dank der nie verſagenden
Angriffskraft unſerer unvergleichlichen deutſchen Jnfanterie

Nach einſtündigem Trommelfeuer brach am Morgen des
16 Auguſt die Blüte des engliſchen Heeres auf dem nörd
lichen Flügel begleitet von franzöſiſchen Kräften tief ge
ſtaffelt zun Angriff vor Auf 30 Kilometer Front von der
Yſer bis zur Lys tobte tagsüber die Schlacht

Die an dem Yſerkanal bei Drie Grachten vor
geſchobenen Poſten wurden überrannt der Feind erkämpfte
ſich auch das nördlich und öſtlich von Bixſchoote von unſeren
Sicherungen ſchrittweiſe aufgegebene Vorfeld der Kampf
ſtellung am Martje Vaart

Die Engländer durchſtießen bei Langemarck unſere Linien
und drangen Verſtärkungen nachſchiebend bis Poelkapelle
vor Hier traf ſie der Gegenangriff unſerer Kampfreſerven
Jn einem unwiderſtehlichen Anſturm wurden die vorderen
Teile des Feindes überwältigt ſeine hinteren Staffeln zu
rückgeworfen Am Abend war nach zähem Ringen auch
Langemarck und unſere verlorene Stellung wieder in
unſerer Hand

Auch bei St Julien und an zahlreichen Stellen weiter
ſüdlich bis nach Warneton drang der Gegner deſſen zer
ſchlagene Angriffstruppen durch immer neue Kräfte ergänzt
wurden in unſere Kampfzone ein Die Jnfanterie fing den
gewaltigen Stoß überall auf und warf den Feind unter enger

e der i und Flieger wieder r AnDen von Ronlers und Menin auf Vperg führenden Straßendrangen ſie über unſere alte Stellung hi u erfolgreichem

Angriff vor
Jn allen anderen Abſchnitten des weiten Schlachtfeldes

brach der engliſche Anſturm vor unſeren Hinderniſſen zu
ſammen Trotz ſchwerer Opfer haben die Engländer nichts
erreicht

Wir haben in der Abwehr einen vollen Sieg
Unerſchüttert in gehobener Stimmung

zu neuen Kämpfen bereit
Jm Artois griffen die Engländer gegen Abend bei

Loos wiederum heftig an örtliche Cinbrüche wurden durch
kraftvollen Gegenſtoß wettgemacht St Quentin lag weiter
unter franzöſiſchem Feuer der Dachſtuhl der Kathedrale iſt
i rirzt das Jnnere des hiſtoriſchen Bauwerks ausge

rannt

errungen
ſteht unſere Front

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
An der Aisne ſcheiterten Teilangriffe der Franzoſen

öſtlich von Cern y
Bei Verdün entwickelte ſich die Artillerieſchlacht

mittags wieder zu höchſter Stärke der Feind griff bisher
nicht an
Auf dem Oſtufer der Maas brachen kampfbewährte

badiſche Regimenter überraſchend in den Caurieres Wald vor
zerſtörten die feindlichen Angriffsarbeiten und kehrten mit
J als 606 Gefangenen von drei franzöſiſchen Diviſionen
zurück

16 feindliche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen Rittmeiſter
Freiherr v Richthofen hat den 58 Oberleutnant
Doſt ler den 2 5 Luftſieg davongetragen

Deſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern

Keine größeren Kampfhandlungen vielfach auflebende
Artillerietätigkeit und Vorfeldgefechte

SHeeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſephh
Nördlich von Holda an der Viſtritz und ſüdlich des Trotus

Tales ſpielten ſich für uns erfolgreiche Teilkämpfe ab
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
Rumäniſchruſſiſche Vorſtöße nördlich von Focfani und am

unteren Sereth ſchlugen verluſtreich fehl
Mazedoniſche Front

Nichts neues
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

25 000 Tonnen
Berlin 16 Auguſt Amtlich Durch die Tätigkeit

unſerer UBoote wurden in der Biscaya und im Sperrgebiet
um England wiederum

25 000 Br Reg To
verſenkt
Unter den vernichteten Schiffen befanden ſich der eng

liſche bewaffnete mit 9000 Tons Weizen beladene Dampfer
Port Curtis der in zweiſtündigem Artilleriegefecht

niedergekämpft wurde ferner ein bewaffneter Tankdampfer
der mit einem anderen Dampfer juſammen aus einem Geleit
zug herausgeſchoſſen wurde ſowie ein bewaffneter unbe
kannter in einem anderen Geleitzug fahrender Dampfer
anſcheinend mit Petroleumladung Ein Dampfer hatte
Kohlen geladen
c Der Chef des Admiralſtabes der Marine

wo

weſentlich beſſer und verſtändiger werden bei Zucker

verſchoben werden ſollten
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Der Hafer wird leider zur menſchlichen Ernährung ber
den mäßigen Ernteausſichten dieſes Jahres nicht in nennens
wertem Umfange herangezogen werden können Die Anbau
fläche wird nicht mehr als 4 Millionen Hektar der Hekte
ertrag ſchwerlich mehr als 1,3 bis äußerſtens 1,5 Tonnen
Geſamternte alſo 6 Millionen Tonnen betragen Davon
geht der Saatbedarf 300 Pfund pro Hektar mit 12 M
Zentnern 0,60 Millionen Tonnen ab es verbleiben ars
4,4 5,4 Millionen Tonnen Die Zivilpferde bedürfen nun
einer größeren Tagesmenge als bisher wenn anders nich
die Beſtellung zurückgehen ſoll und die Transportpferde nicht

kann vielleicht zutreffendzuſammenbrechen ſollen nan le
3 Millionen ſolcher Pferde rechnen denen nicht unter 18 Zir
aufs Jahr noch nicht 5 Pfund pro Tag und Kopf gewtthrt
werden ſollten dazu würden alſo gehören 54 Millionen
Zentner 2,7 Millionen Tonnen und es würden noch ver
bleiben 1,7 bis 2,7 Millionen Tonnen Davon wäre der
Heeresbedarf zu befriedigen und der dann noch verbleibende
Reſt könnte zu Nährmitteln verarbeitet werden nennens
werte Mengen werden dabei leider nicht herauskommen es
muß genügen wenn Kranke Kinder und nährende Mütter

bedacht werden können
Die Zuckerrübenernte wird hoffentlich nicht kleiner

werden als die vorjährige der Bedarf kann alſo einiger
maßen gedeckt werden Die Verteilung muß allerding

doch haltbar iſt dürfte das ſchließlich kein unmögliches Kunſt
ſtück ſein

Die Heu und Futterernte iſt der Beſchaffenheit nach
vorzüglich der Menge nach ſchwach Es wird ſorgfältig zu
prüfen ſein ob das vorhandene Rindvieh mit wirtſchaft
lichem Erfolg durchgehalten werden kann oder die Beſtände
gerade im Hinblick auf beſſere Milcherträge verkleinert oder

Man wird auch nicht vergeſſen
dürfen daß ein Teil des beſſeren Heus ſür die Fütterung der
Pferde wird in Anſpruch genommen werden müſſen Wo
Rindvieh aus dieſen wirtſchaftlichen Gründen abgegeben
werden muß hat dies vor Beginn der Stallfütterung zu ge
ſchehen und die Viehhandelsverbände ſind zu ſofortiger Ab
nahme zu angemeſſenen Preiſen anzuweiſen

Was endlich die Ernte an Gemüſe und Obſt betrifft ſo
Ohat das Frühgemüfſe leider infolge der ungünſtigen Witte

rung nicht annähernd ausgereicht um die infolge des Kar
toffelmangels dieſes Jahr beſonders empfindlichen Lücken
auszufüllen Das Spätgemüſe muß bei der beſſeren Witte
rung und der größeren Anbaufläche ausreichende Mengen
ergeben Das Obſt kann mangels der früheren großen Ein
fuhr dem geſteigerten Bedarf nicht ghnügen Für beides ſind
noch beſtehende Mängel der Verteilung ſchleunigſt und mit
aller Energie zu beſeitigen beſonders ſind alle lokalen Ver
bote und Schlagbäume wegzuräumen die eine ungleichmäßige
Verſorgung herbeiführen müſſen Wenn ſchließlich das
ſoziale Gewiſſen aller Beteiligten wieder mehr geſchärft wird
die Erzeuger keine Zürückhaltung die Verbraucher keine
Hamſrerei üben können wenn dem Schleichhandel und Wucher
mit größter Rückſichtsloſigkeit entgegengetreten wird dann
wird Deutſchland aus Mangel an Nahrungsmitteln keinen
ſchlechten Frieden zu ſchließen brauchen es iſt auch wirk
ſchaftlich unüberwindlich wenn es einig iſt

Möge Herr von Waldow der rechte Mann am rechten
Platze ſein und die neue Ernte als das koſtbarſte Gut und
das ſicherſte Pfand zum Durchhalten mit feſter Hand mit
ſozialer Gerechtigkeit und unbeirrt von allen ſelbſtſüchtigen
Einflüſſen verwalten zum Wohle von Volk und Vaterkand
Die flandriſche Schlacht ſoll die Ent

ſcheidung bringen
Jn der Londoner Militärpreſſe wird nach hart

näckigem Ableugnen endlich die Tatſache zugegeben daß
der engliſche Angriff in Flandern nicht wie
Lloyd George beteuerte ein eng umſchriebenes erreichtes
Ziel verfolge vielmehr den erſten Schritt zur Ent
ſcheidung über den Kampf an der Weſtfront
bedeute

Aus dem engliſchen Hauptquartier ſchreibt der Bericht
erſtatter der Times Jn Flandern fallen jetzt die Würfel
Dort entſcheidet ſich die Frage wie lange der
Krieg noch dauern ſoll Die Säuberung der bel
giſchen Küſte von den Deutſchen würde uns ein großes Stück
dem ſiegreichen Frieden näher bringen 4

Jn Queensborought ſprach das Unterhausmitglied
Herbert Samuel vor ſeinen Wählern den Satz Die Flandern
ſchlacht bildet den Wendepunkt des Krieges von
ihrem Ausgange hängt die Dauer des furchtbaren Ringens
ab

Heftiges Geſchähfauer im Sundgau
Die Schweizeriſche Depeſchenagentur berichtet Den ganzen

Dienstag hörte man an der Baſler Grenze von der oberelſäſſiſchen
Front her aus der Richtung Altkirch ſehr heftiges Geſchützfeuer
Das ununterbrochene Rollen der Feldgeſchütze war häufig durch
t Detonationen ſchweren Kalibers unterbrochen Dienstag
abend flaute der Artilleriekampf V m an de Mor

n erneut ig ei en m g Dienetages ehe hricheen melden die Stellungen
an der Sundgaufront unter ſchwerſtem Trommelfeuer zu liegen
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Die verfahrene Ententeſtrategie
Der militäriſche Mitarbeiter der Baſler Nachrichten ſtellt

r daß durch den zweiten großen d öſtlich von pern
ie allgemeine Lage auf dem weſtlichen Kriegsſcha eben

ſowenig verändert werden konnte wie durch den Angriff im
Artois der zu gleicher Zeit unternommen wurde Immer
noch ſei die Strategie der Entente verfahren
und von Einheitlichkeit ſei keine Rede

Zur Lage auf dem rumäniſchen mee ne bemerkt der
Mitarbeiter des Baſter Blattes es handle ſich für die r uſſiſch
rumäniſche Armee in der Moldau jetzt um Sein oder
Nichtſein Das Gefährlichſt e ihrer Lage liegt in dem Um
ſtand daß ſie auf mehr als 200 Kilometer halbkreisförmig auf
geſtellt abſo von drei Seiten bedroht nur eine
einzige Eiſenbahnlinie nämlich diejenige auf Jaſſy
beſitzt Der Nachſchub geſtaltet ſich unter ſolchen Umſtänden
außerordentlich ſchwierig ebenſo der Rückzug Die Schwierig
keiten vergrößern ſich deshalb weil die ruſſiſchrumäniſche Heeres
führung zuerſt der Meinung war aus der größten Gefahr in
der Bukowina heraus zu ſein ſich nun aber plötzlich von
Mackenſen im Süden angefallen ſah während Feld marſchall

n ß an der Bukowinagrenze eine abwartende Haltung ein
Nit

Franzöſiſche Ernährungsnöte
Ueber die durch den UBootKrieg geſchaffenen Ernäh

rungsſchwierigkeiten in Frankreich geben neuerlich aufge
fundene Briefe Auskunft So ſchreibt man aus Calais
am 8 und 10 Juli Geſtern und vorgeſtern gab es große
Aufregung unter den Hausfrauen von Calagis Die Bäcker
konnten wegen Mangel an Mehl und Kohle kein Brot mehr
liefern Man hat in den letzten Tagen die Bevölkerung durch
Maueranſchläge zur Ruhe auffordern laſſen da zwei Tage
lang tatſächlich kein Brot da war Ein Brief vom
14 Juli klagt Jch war krank im Kopfe und im Magen
Man hätte mich für vergiftet halten können Es
geht noch vielen Leuten ſo wie mir und das macht das
Brot das wir zu eſſen bekommen Ich glaube faſt daß
man uns umbringen will Auch ein Brief vom 7 Juli
meldet Mit der Ernährung iſt es jetzt ſehr ſchlecht beſtellt
Du kannſt Dir vorſtellen daß ich ſehr abgenommen habe
aber ich ſage Dir frei heraus daß man vor Hungerhalb
umkommt

Franzöſiſcher Unwille über England

Sorge um die mazedoniſche Front
Berlin 16 Aug Temps wendet ſich im Leitartikel gegen

die Fehler der Balkanpolitik der Verbandsmächte und weiſt be
ſonders auf England als den ſchuldigen Teil

Jedermann ſieht ein daß die Dardanellenexpedition mit
einem Schlage alle Schwierigkeiten im Oſten hätte beheben
können wenn ſie wohl organiſiert ſtatt improviſiert geweſen
wäre Jedermoann erkennt daß die Salonikiexpedition hätte
ſie ſechs Monate früher ſtattgefunden die größte Ausſicht ge
habt hätte Die Politik des Verbandes iſt den Ereigniſſen ſtets
nach ſtatt vorausgeeilt Der Rückzug der Ruſſen nimmt der
Salonikiexpedition die Möglichkeit einer einſchneidenden Aktion
wie im vorigen Jahr der Irrtum der rumäniſchen Armee Trotz
dem darf die gegenwärtige Front in Mazedonien weder aufge
gewen noch verkürzt werden Je unnötiger die Offenſive auf
dem Balkan inſolge der ruſſiſchen Niederlage wird um ſo mehr
müſſen die Mittelmeerſtaaten das Vordringen der Deutſchen zur
Vardarmündung zum Adriatiſchen Meer und zu den für den
Verband höchſt wichtigen griechiſchen Inſeln verhindern

Am meiſten ſei in der ganzen Bakkanfrage ſo führt der
Temps Artikel weiter aus jedoch England wegen
egypten und Jndien intereſſiert Um ſo unbe

wchigter ſei es daher wenn England ſeine Streitkräfte aus
t asedonien zurückziehe ohne die Verbandsmächte darüber zu

Sefragen Daher vertrauen wir daß die engliſche Regierung
wenn ſie noch einmal in dem Umfange wie ſie es bereits eimmal
tat einen Teil ihrer mazedoniſchen Streitkräfte zurückzieht
doch endgültig darauf verzichtet es mit noch weiteren zu tun
MWir ſetzen ganz natürlich voraus daß falls unvorhergeſehene

keit der Girondemündung zu

Gegenſtand gemeinſamer Berakungen der Verbandsmächte bilden werden uns die wir keine eigenen Vorteile im Balkan zu

inden vermögen erſcheint in der Tat das Jntereſſe das es in
azedonien zu verteidigen gilt als dasjenige das am meiſten

allen Verbandsmächten gemeinſam iſt

Gebrandmarkte engliſche Heuchelei
Das engliſche Arbeiterblatt Labour Leader ſchreibt Daily

Telegr hatte die lobenswerte Kühnheit eine Ueberſicht zu
veröffentlichen wonach vom 1 Mai bis zum 7 Juli die Ver
bandsmächte 17 Ueberfälle auf belgiſche und
deutſche Städte machten gegen nur zehn deut
ſche auf engliſche Städte und einen auf franzöſiſche
Städte in der gleichen Zeit Mindeſtens ſollten doch dieſe Tat
ſachen den Strömen von Heuchelworten für oder
gegen Vergeltungsmaßregeln in den Spalten der Kriegspreſſe
ein Ende machen

Franzöſiſche Hinterliſt gegen ein U Boot
Daß die Franzoſen die Gepflogenheiten ihrer engliſchen

Bundesgenoſſen eifrig nachzuahmen beſtrebt ſind wiſſen wir
Deutſchen aus vielen Beiſpielen und auch die jüngſten Er
klärungen Ribots entfernen ſich ebenſo von der Wahrheit
wie die letzte Rede von Lloyd George in London Daß aber
die franzöſiſche Nation die ſich ſonſt ſoviel auf ihre Ritter
lichkeit zugute tut ſich jetzt bemüht guch dem ſchändlichen
Vorbild des feigen Baralong nachzüeifern iſt uns neu

ſchen U Boot Kommandanten Oberleutnant zur See S
iſt es zu danken wenn die Franzoſen keine Gelegenheit
z ihre Flagge mit ebenſo unauslöſchlicher Schande zu
edecken wie die berüchtigte Baralong es getan

U befand ſich Anfang Juli im Golf von Biscaya
draußen vor der Girondemündung Es weht ein leichter ſüd
licher Wind und eine lange weſtliche Dünung rollte vom
Atlantiſchen Ozean heran Gegen Mittag kam im Süden
ein Dampfer in Sicht der anſcheinend Kurs von Spanien
nach England hatte U ging untergetaucht bis auf
200 Meter heran und konnte auf dem Dampfer ſpaniſche
Neutralitätsabzeichen ausmachen Nichts Verdächtiges zeigte
ſich Die Mannſchaft machte im Gegenteil Anſtalten den
Dampfer zu verlaſſen legte Schwimmwoeſten an warf Zeug
in die Rettungsboote und machte dieſe klar ſobald ſie das
Sehrohr geſichtet hatte Das UBoot lief nun aufgetaucht
von hinten mit kleiner Fahrt auf worauf die Rettungsboote
des Dampfers zu Waſſer gelaſſen wurden Als U
noch etwa 250 Meter von dem Heck des Dampfers entfernt
war ſetzte dieſer plötzlich die franzöſiſche Flagge und eröffnete
aus Maſchinengewehren und Revolverkanonen ein lebhaftes
Feuer Gleichzeitig mühten ſich mehrere Franzoſen ab das
unter der Kommandobrücke ſtehende 8,8 Ztm Geſchütz auf
das UBoot zuzuſchwenken was aber infolge einer Störung
nicht gelang Jm Boot wurde Alarm angeſchlagen und
Schnelltauchen befohlen Bald darauf nahm die See die
nicht ſo kückiſch iſt wie die auf ihr fahrenden Menſchen das
UBoot in ihre ſchützenden Arme auf Einige Maſchinen
gewehrtreffer erwieſen ſich als bedeutungslos und als das

Boot nach geraumer Zeit wieder auftauchte um der
BootFalle in Geſtalt eines Torpedos einen nachhaltigen

Denkzettel für die feige Hinterliſt zu geben war der Dampfer
bereits zu weit entfernt und ſtrebte mit höchſter Geſchwindig

Eine halbe Stunde ſpäter
mußte vor einem franzöſiſchen Luftſchiff getaucht werden und
egen Abend vor einem Motorboot welches das unter
auchende UBoot heftig wo ukd an der Tauchſtelle zwei

große Waſſerbomben warf glücklicherweiſe ohne Schaden
anzurichten

Man erſieht aber aus Vorſtehendem wie groß die Gegen
wirkungen auf feindlicher Seite ren unſeren BootKrieg
ſind und zu welchen verruchten Mitteln die feindlichen See
mächte greifen um der UBoot Gefahr Herr zu werden
Solche nicht ſcharf genug zu verurteilenden Kriegsführungs
methoden wie der geſchilderte Ueberfall durch die franzöſiſche
UBootFalle ſind aber für uns der klarſte und zwingendſte
Beweis dafür daß eine Warnung der Schiffe vor der Ver
ſenkung in vielen Fällen die Vernichtung des Unterſeebootes

e n n GTatſachen in dieſer Hinſicht wieder eintreten ſollten ſie erſt dan

Das Theater der Hreitauſend in Berlin
und Wien

us Berlin wird uns geſchrieben Es iſt typiſch für die außer
ordentliche Kraft des Theaterlebens in den Zentralmächten daß
inmitten der Unruhigſten Zeit ein Bühnenplan Geſtalt gewann
der ſelbſt für friedliche Tage ein Werk ungewöhnlicher Großzügig
teilt dartellt Das Theater der Dreitauſend deſſen Idee ſchon
ſeit Johren in den Köpfen unternehmungsluſtiger Leute pukt
wande jegt endgültig geſichert Der Pan eines Maſſentheaters
wurde ſeit ungefähr 1910 immer wieder in Puhli ums und
d ifen ang Feg und zwar ſprach man in Berlin von einen
Thecter der FFün tauſend das Max Reinh a rdit in Szene

ſetzen ſollte Die künſtleriſche Abſicht lebte unerfüllt fort erſt
der Krieg iſt ihr wider ulle gegenwärtige Erwartung die
rzigenttich nahe lag praktiſch beigeſprungen Die Stimme der
ſog oten Forderungen iſt auf verſchiedenen Gebieten lauter ge
worden auch auf dem der Kunſt Die Reichshauptſtadt ſoll
nach dem Kriege Volkskunſt in großem Maßſtabe bieten
können wertvolle Aufführungen für einen großen Z chauer
kreis und zwar zu möglichſt billigen Preiſen Die Geſamtheit
dieſer Forderungen iſt wenn überhaupt nur in einem
Rieſentheater erfüllbar So ſcheint es erklärlich daß gerade im
Kriege aus Der lange gehegten Abſicht endlich ein feſter Entſchluß
mit tragfähigen und geſicherten Unterlagen wurde Ein Kon
ſorlimm mit einem wie gemeldet wurde nach Millionen
3aenden Belriebskapital hat für Reinhardt der ja bekanntlich
mit Kriegsende die Volksbühne am Bülowplatz an Friedrich
Kayßler abtritt den Zirkus Schumann erworben Das
Theater der Dreitauſend iſt alſo vorhandey und es wird in
nächſter Nähe der Schumannſtraße ſtehen too ſich das Deutſche
Theater und die Kammerſpiele befinden

Die nächſte Frage iſt eine bauliche wie ſoll und wird dieſes
Theater der Dreitaufend das erſte in ſeiner Art ausſehen
Es handelt ſich um ein Problem bei deſſen Löſung zwiſchen
Arena Bühnenarena und Bühne zu wählen iſt Damit hängt
auch die Entſcheibung zuſammen ob der Zuſ aum amphi
theatraliſch oder einſeitig aufſteigend angeordnet ſein ſoll Und
hieran ſchließt ſich dann gleich die Fülle der bühnentechniſchen
Probleme welche wieder an die Frage nach dem Hauptſpielplan
grenzen All dies bleibt vorläufig und höchſtwahrſcheinlich
bis Friedensſchluß ein Geheimnis Feſt ſteht nur daß das
in jedem Sinne ganz neue Theater baldmöglichſt nach Beendi
gung des Krieges ſeiner Beſtimmung übergeben werden ſoll

Auch über die rein künſtleriſchen Abſichten iſt die Oeffentlich

bedeuten würde mithin der Unterſeebootskrieg in ſeiner

Nur der geſchickten Führung und Entſchloſſenheit eines deut

eutigen Form vollauf berechtigt iſt und das um ſo mehrd ch en die Franzoſen neutrale Flaggen und Abzeichen

für Schurkereien auf See gebrauchen

Große Schlacht am Zbrucz
Den Baſler Nachrichten zufolge meldet die entente

freundliche Neue Korreſpondenz aus Petersburg Laut von
der Front eingegangenen Jnformationen iſt Warn wärtig in
der Gegend von Zbrucz eine große Schlacht im
Gange Die 8 ruſſiſche Armee die beträchtliche Verſtär
kungen erhielt hält den Deutſchen noch ſtand und es gelang
ihr bis jetzt ihre Stellungen zu behaupten

Oeſttich Maraſeſti kein Feinö mehr
Wien 16 Aug Aus dem Kriegspreſſequartier wird

gemeldet Das weſtliche Serethufer bis öſtlich
Maraſeſti iſt vom Feindegeſäubert Unter den
54 Offizieren die geſtern nebſt 3500 Gefangenen eingebracht
wurden befanden ſich zwei Regimentskommandeure und ein
franzöſiſcher Major Vergebens ſuchte der Feind unſere
Linien bei Stravani Serbeſti zu durchbrechen wobei ihn
ſeine zahlreiche Artillerie unterſtützte Bei Panciu fiel den
Verbündeten ein Truppenlager mit viel Gerät in die Hand
Der beiderſeits des Suſita Tales zurückgehende Feind
ſtellte ſich wieder öſtlich Soveja Bei der Erobe
rung des Resboiului Verges fielen uns außer Gefangenen
auch drei Maſchinengewehre in die Hand

An der Jſon z ofront ſpielte geſtern die feindliche
Artillerie wieder lebhafter Jn Kärnten hatten Nebel und
ſchlechte Sichtverhältniſſe geringe Kampftätigkeit zur Folge
Jn Tirol lag ſchweres Artilleriefeuer zeitweiſe auf den
Höhen beiderſeits des Tonale Paſſes dann auf dem Raume
von Riva und Rovereit

Reorganiſationspauſe für die ruſſiſche Armee
Nach Schweizer Korreſpondenzmeldungen berichtet Daily

Chronicle aus Petersburg Eine Information des ruſſiſchen
Kriegsminiſters an die alliierten Preſſevertreter erklärt daß
die ruſſiſche Regierung eine beſondere Reorgani ſ a
tionspauſe zur Wiederherſtellung der Schlagfertigkeit
nötig habe

Meuternde Regimenter des ruſſiſchen Heeres
T U Stockholm 17 Aug Aus Petersburg wird gemeldet

daß das zweite polniſche Regiment den Gehorſam verweigert
habe als es an die Front abgehen ſollte Alle Bemühungen
der Militärbehörden die Polen zum Abmarſch zu bewegen
ſcheiterten an deren Widerſtand

r cccc 09

Kerenſki will mißverſtanden ſein
Amſterdam 16 Aug Handelsblad zufolge erklärte Kerenſtkieinem Vertreter von Daily News die Note der ruſſiſchen Re

gierung ſei falſch ausgelegt worden Weder die Regierung noch
er perſönlich ſeien gegen die Stockholmer Konferenz Er ſelbſt
habe immer betont daß jede Oppoſition von ſeiten der alliierten
Regierungen jede Schwierigkeit die man den Delegierten in
den Weg W nur Waſſer auf Deutſchlands Mühle ſei Er
betrachte die Ko
Aeußerung der öffentlichen Meinung
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Der jetzigen Regierung dünkte die Nähe des entthronten
Väterchens anſcheinend noch gefährlich denn man hat jetzt

die Romanows nach Sibirien verſchickt und zwar nach
Tobolsk Das iſt weit genug im Herzen des Landes Tobolsk
liegt in dem gleichbenannten ſibiriſchen Bezirk an den fern

Einwohnern dazu faſt völlig aus Holz erbaut Sie teilt ſich
in zwei Hälften die alte Oberſtadt und die tiefer gelegene
Unterſtadt die von jeher viel durch Aeberſchwemmungen zu
leiden hatte Ehemals zählte der Ort viele Deutſche diehier der Talg und Seifenſiederei der Gerberei und dem

Fiſchfang oblagen Ganz unbeleckt von jeglicher Kultur iſt

keiten des Rieſenhauſes und die Forderungen des Begriffes
Volkskunſt weiſen darauf hin Vielleicht wird alſo von dem

umgebauten Zirkus eine neue Arena der Moderniſierung unſererKlaſſe ihren Ausgang nehmen und in dieſem Sinne erſcheint

auch der Name des Zukunftshauſes Deutſches Nationaltheater
doppelt und dreifach willkommen

Faſt zu gleicher Zeit ſtrebt der Plan des Maſſentheaters
auch in der Hauptſtadt des verbündeten Oeſterreich der Ver
wirklichung zu Jn Wien will der äußerſt verdienſtvolle bisherige
Leiter der Volksoper Rainer Simons an deſſen Stelle
Raoul Mader aus Budapeſt tritt eine Rieſenſchaubühne ſchaffen
In dieſem Falle iſt die Löſung zwar noch nicht ganz vollzogen
aber höchſt wahrſcheinlich Ganz ungewiß iſt aber noch die Platz
frage Die Wiener Rotunde ein Seitenſtück der Londoner
OlympiaHall wäre ideal für dieſen Zweck wird aber kaum
freigegeben werden Am wahrſcheinlichſten iſt ein völliger Neu
bau Jedenfalls iſt zu hoffen daß auch Oeſterreich eine der

an Schaubühne für die breiteſten Maſſen erhalten wird
o kann nach dem Weltkriege ein ganz neues und in jeder

Beziehung ungewöhnlich bedeutſames Kapitel der deutſchen
Theatergeſchichte ſeinen Anfang nehmen A B

Im Vorübergehen
Skizze von Leo Tolſtoi Deutſch von Marie Beßmeriny
Früh ging ich hinaus Es war ein herrlicher Morgen Die

Sonne war gerade hinter den Bäumen aufgegangen der Tau
glänzte noch auf den Blättern und Gräſern Die Seele war
heiter geſtimmt alles rundumher war ſchön und alle ſchienen
gut und lieb zu ſein Es war ſo prächtig daß man nicht ſterben
wollte ſondern weiterleben in dieſer Welt die ſo viel Schönheit
überall zeigt und ſs viel Freudigkeit in das Gemüt gießen kann

Doch das iſt nicht meine Sache ſondern die des Gebieters
Wie ich dem Dorfe näher komme ſteht vor der Schwelle des

Hauſes mir ſeikwärts zugekehrt ein Mann ohne ſich zu rühren
Er wartet augnſcheinlich auf etwas und wartet wie es eben
vom Arbeiterſtande tun ohne Ungeduld ohne Verdruß Jch
trete an ihn heran und ſehe einen bärtigen Bauern mit zer
zauſtem ergrautem Haar und geſundem ſchlichtem Arbeiter
e Er raucht aber keine ierzigarette ſondern eine

eife Wir begrüßen uns
Wo wohnt hier der alte Alexeji wyg ich ihn

Ich weiß es nicht mein Lieber wir ſind von hier
Er ſagt nicht ich ſondern wir Der c ſcheint

vereinzelt überhaupt nie vorhanden zu ſein wenn er
etwas Schlechtes getan hat dann ſagt er ich Im übrigen

keit noch im Dunkeln Auf jeden Fall wird aber der elplanin der Hauptſache den Klaſſikern gewidmet ſein Die Noge ſpricht
wir Gefellſchaſt

Nicht von hier Von wo denn ſonſt
Wir ſind aus Kalugzk

Ich deutete auf die Pfeife hin und fragte
Wieviel verrauchſt du wohl das Jahr So etwa drei Rube

werden es wohl ſein
Drei Mit drei machſt du es nicht
Dann wirf ſie doch wég
Wie die Pfeife wegwerfen Das iſt doch nun einmal Ge

wohnheit
Auch ich habe geraucht Ich gab es auf und es iſt mir ſo

beſſer und leichter
Das ſtimmt ſchon aber ohne Pfeife wird es langweiligWirf ſie nur wen du wirſt dich nicht langweilen Was hat

ſie denn Gukes an ſich
Ja Gutes

Nun was nicht gut iſt ſoll man auch nicht tun Du gibſt
doch andern ein Beiſpiel die nach dir ſehen Und beſonders
werden die Kinder denken da der Alte vaucht ſo will Gott daß
wir es auch tun

Ja ja ſo iſt es
Dein Sohn macht es dir nach was
Natürlich der Sohn raucht auch
So laß es doch
Jch hätt es ſchon getan aber ich fürchte es wird langweilig werden ſehr langweilig ſo daß man vielleicht gar nicht

weiß wo man hin ſoll vor Langeweile
Das beſte Mittel dagegen iſt an ſeine Seele zu denken

Er ſah mich u an Sein Geſicht nahm einen aufmerk
ſamen ernſten Ausdruck an und veränderte ſich gegen früher

So man kann an die Seele denken ja an die Seele
n murmelte er mich durchdringend mit den Augen
prüfend

gen al du an die Seele denkſt läßt du von allen Dummn
heiten ab

Sein Antlitz erſtrahlte unter einem Lächeln und er ſagte
Das iſt wahr Alter ganz wahr was du ſagſt Die erſte

Sache an die Seele denken ja hauptſächlich an die Seele
r ſchwieg einen Augenblick dann hub er wieder an
Dante Alber du haſt recht Dies da auf die Pfeife zeid ſt ja der veine Schund aber an die Seele denen Kor

Er wiederholte dieſe Worte noch einmal und immer milder
und heiterer leuchteten ſeine Augen

Jch wollte noch fortfahren aber es ſtieg mir etwas in die
Kehle auf Jch bin ſchwach und zu Tränen geneigt Jch

immer von wir Familie wir Genoſſenſchaft well R
konnte nicht weiterſ iedete mich mit Befriedigungührimng n ſhnne be Leben hen un ging

nferenz für außerordentlich wichtig als vielſagende

Tobolsk die neue Heimat des Exzaren

des Jrtiſch Es iſt eine Stadt von wenig mehr als 20 000
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